Erſcheint wöchentlich 4 Mal: Dienſtag und Freitag früh, 
Mittwoch und Sonnabend Mittag. Pränumerations- Preis 
Botenlohn 19 Sgr.; Auswär⸗ 


für Einheimiſche 18 Sgr., mit 


tige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 21 Sgr. 3 


Zur Situation. 


Zuſtände in der Cürkei Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſiebt im 
Orient eineKxiſis herannaheu. Die vertrauensvolle Stim- 
mung, ſchreibt das miniſtexielle Blatt, welche durch den 
frenndſchaftlichen perſönlichen Verkehr der mächtigſten 
Souveraine Europas notbwendigerweiſe bervorgerufen 
wurde, erleidet feine geringe Beeinträchtigung durch 
die neueſten Berichte aus dem Orient. Dort ſcheint 
wiederum einer jener Memente eingetreten zu ſein, 
in denen nur ein beſonders glückliches Ungefähr den 
Ausbruch einer verhängnißvollen Kriſis hintanzuhalten 
vermag, und zwar droht die Gefahr nicht bloß anf ei⸗ 
nem Punkte, ſondern es ſcheinen alle entzündbaren 
Stellen am türkiſchen Staatskörper mit einem Male 
in Flammen aufgehen zu wollen, Die Beziehungen 
a Griechenland find durch einen Zwiſchenfall mit dem 

ampfer „Arkadion“ wieder auf dir Spitze getrieben, 
ſo daß uns in jedem Augenblicke eine Depeſche Nach⸗ 
richt bringen kann über ein See = Treffen zwiſchen 
türkiſchen und griechiſchen Schiffen. Gleichzeitig nimmt 
die auſſtändiſche Bewegung in Bulgarien einen immer 
bedenklicheren Charakter an. Thbatſächlich wird in 
Bulgarien ſchon ſeit einigen Wochen mit wechſelndem 
Glück gekämpft, u. A, wurde bereits am 20. . M. 
eine türkiſche Abtveilung bei Varbooska geſchlagen, 
Ein Petersburger Seen der „Indep. belge“ 
behauptet, daß ein ehemaliger ruſſiſcher General, Hr. 
Tſchernajeff, ſich an die Spitze der bulgariſchen In⸗ 
ſcden Re zu ſtellen beabſichtige, und daß im bulgari⸗ 
chen Revolutions⸗Comitè die Abficht gehegt werde, 


einen auswärtigen Prinzen zum Beherrſcher Bulga⸗ 


riens auszurufen. Jedenfalls dürfte die Pforte, wenn 
nicht alle Anzeigen trügen, im Lalkan binnen kurzer 
Zeit eine zweite Auflage des kandiotiſchen Aufſtandes 
erleben, nur müßte dieſe letztere bei der centralen, Lage 
Bulgariens für die türkiſche Regierung von ungleich 
rößerer Wichtigkeit ſein, als die Iunſnrrection der 
andioten. Um das Maß der Verlegenheiten voll zu 


— „Alle Mann auf ech!“ Einen Glanztag im Les 
ben eines deutſchen Dichters und zwar in dem Leben 
Freiligrath's, bildet folgendes Ereigniß: Der 
Dichter, welcher ſchon im Jahre 1832 in einer Menge 
reizender Schöpfungen: „Amphitrite“, „Meerfahrt“ 
2. den Ocean und das Schiffstreiben fo prächtig ſchil⸗ 
derte, hatte doch, außer im Elbhafen in Hamburg, wer 
der Eines noch das Andere je geſehen. Ein Ausflug 
nach Amſterdam ſollte ihm Gelegenheit geben, das, 
was er mit „Geiſtes-Augen“ ſo oft geſehen, auch in 
Wirklichkeit kennen zu lernen. „Der Adler“, ein pracht⸗ 
voller, nach Kanton beſtimmter Dreimaſter, lag vor 
Anker und gern wurde Freiligrath und dem ihn be⸗ 
gleitenden Freunde die Exlaubnitz ertheilt, das Schiff 
zu beſehen. Der Oberbootsmann, ein wettergebräun⸗ 
ter alter Seemann machte den Führer. An der Capi⸗ 
tains⸗Kajüte entſchuldigte er ſich, die fremden Herren 
nicht in die Räume derſelben einführen zu können, da 
der Capitain eben Gäſte bei ſich bewirthe. Geſprächs⸗ 
weiſe wurde noch erwähnt, daß derſelbe ſchon zweimal 
die Reiſe um die Erde gemacht habe. In demſelben 
Augenblick öffnet ſich die Thin und man erblickte eine 
fröhliche Geſellſchaft von eleganten Herren und Da— 
men, die eben im Begriff iſt, ein nichts weniger als 
frugales Diner zu beendigen, wie eine reichliche An⸗ 
zahl leerer Flaſchen zur Genüge bekundet. Der Dich— 
ter entſchuldigte ſich, ſeiner Neugierde, das prachtvolle 
Schiff zu bewundern, ohne Erlaubniß des Capitains 
gefolgt zu ſein. Dieſer, ein vollendeter Weltmann, 
nötbigt die Herren in feine) Kajütte einzutreten, zeigte 
ihnen ſeine elegante Waffenkammer, ſein Arbeitszim⸗ 
mer, Alles auf's Nettſte und Comfortabelſte eingerich— 
tet; letzteres zierte auch eine kleine, aber ſehr gewählte 


Sonnabend, den 15. Juni. 


Pf. 


Inſertionen werden bis Montag und Donnerflag Abends 5 
Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 Uhr in der 
Expedition angenommen, und koſtet die einſpaltige Corpus⸗ 
Zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


— 


machen, ſieht ſich aber die Pforte auch von ihren mu- 
hamedaniſchen Unterthanen bedrängt, und es hat in 
dieſer Beziehung den Anſchein, als ob zwei Strömun⸗ 
gen gleichzeitig gegen die beſtehende Herrſchaft ankämpf⸗ 
ten. Die Jung- Türken ſtreben nach der Suprematie, 
um auf den Trümmern des alten Türkenthums eine 
neue Aexa des Moslemitismus aufzubauen; die Ten⸗ 
denzen dieſer Partei ſind aus einem Briefe bekannt, 
den der egyptiſche Prinz Muſtapha Fazyl vor einigen 
Monaten an den Sultan gerictet hat. Andererſeits 
regt ſich aber auch ein tiefes Mißvergnügen unter 
den Alt⸗Mohamedanern, das vom türkiſchen Clerus 
mit Eifer geſchürt und unterhalten wird. Die moha⸗ 
medaniſchen Ultramontanen können ſich mit den 
e e Neuerungeu nicht befreunden, ſie ſehen 
in der projekirten Reiſe des Sultans nach Paris ein 
Verleugnen der Grundſäße des Koran, und es könnte 
nicht überraſchen, wenn über kurz oder lang irregelei— 
teter Fanatismus von dieſer Seite her einen verzwei⸗ 
felten Verſuch wagen würde. Eine Cpidemie, die in 
den Euphrat⸗ Diſtricten ausgebrochen iſt, wird die 
Stimmung daſelſt kaum weſentlich verbeſſern. Die 
Situation im Orient iſt alſo nichts weniger als be⸗ 
ruhigend, und jo wünſchenswerth es wäre, daß auch 
auf jener Seite eine befriedigende Löſung der obwal⸗ 
tenden Schwierigkeiten gefunden werden möge, ſo würde 
es doch gewagt ſein, mit Zuverſicht auf den Eintritt 
einer derartigen erfreulichen Cventualität zu rechnen. 
Die Pforte ſcheint übrigens mit der Einführung zeit⸗ 
gemäßer Reformen diesmal Exnſt machen zu wollen, 
denn kaum war das Geſetz über die Freigebung der 
Moſcheengüter veröffentlicht worden, ſo ordnete ein 
Ferman die Errichtung von 14 neuen, Ejalets zu den 
beſtehenden 5 an, ſo daß mit Ausnahme der? aſcha⸗ 
Mekka alle europäiſchen und aſia⸗ 
tiſchen Gebietstheile der Türkei mit einer Art conſti⸗ 
tutioneller Provizialregierungen bedacht ſind. Das 
Geſesz betrffenddie Berechtigung die Ausländer, Grund⸗ 
beſitz zu erwerben, ſoll nächſter Tage promulgirt werden. 


liks von Bagdad und 


Bücherſammlung, in welcher die Prachtausgabe von 
Freiligrath's Poeſien obenan ſteht. 

„Freut es dich nicht, daß deine Gedichte jetzt die 
Reiſe nach Kanton mitmachen?“ fragte der Begleiter 
Freiligrath's ſeinen Freund. 5 

„Wie ſo?“ wirft der Capitain dazwiſchen. 

„Der Herr iſt Freiligrath.“ 

„Freiligrath? Der Dichter Freiligrath?“ ruft 
der Seemann ſtürmiſch aus. 

Auf die Bejahung der Frage ſtürzt er zum 


Sprachrohr. 
„Flaggen auf! Alle Mann auf Deck! Champag⸗ 
ner herauf! — Gott ſegne Sie, Sie haben mir 


manchen heißen Tag auf dem Ocean verkürzt, manche 
frohe begeiſterte Stunde geſchaffen!“ Er drückte den 
Erſchütterten bewegt an die Bruſt, und die Gläſer mit 
dem inzwiſchen angekommenen Rebenſaft füllend, ſpricht 
er mit weicher Stimme: „Meine Damen und Her⸗ 
ren! Sie auf dem Feſtlande haben keine Ahnung, 
welch” treuer Begleiter der wahre deutſche Dichter dem 
einſamen Seefahrer in fernen Welttheilen iſt, was 
dieſer ihm zu danken hat! Ein Zufall, den ich ſegne, 
bringt der beſten einen an meinen Tiſch. Meine Her⸗ 
ren und Damen! Ich nehme das als eine frohe Vor⸗ 
bedeutung für meine morgige Reiſe an! Erheben Sie 
die Gläſer, der Dichter Freiligrath, er lebe hoch!“ 
Lautlos, nur durch eine mühſam zurückgedrängte 
Freudenthräne, konnte der arme Dichter, der in die— 
ſem Augenblick mit leinem Fürſten der Erde getauſcht 
hätte, den ſtürmiſchen Jubelruf der Anweſenden er⸗ 
widern. 
Bei feiner Entfernung ſtanden ehrfurchtsvoll in 
zwei Reihen und in Feſtkleidern „alle Mann auf Deck“, 


Politiſche Rundſchau. 


Deutſchland. 

— Berlin. Nach der Rückkehr Sr. Maj. des Königs 
und des Miniſter-Präſidenten von Paris werden, wie 
die „Prov.⸗ Korr.“ mittbeilt, im Staats⸗Miniſte⸗ 
rium noch mehrfach dringende, Vexwaltungsangelegen⸗ 
beiten, namentlich die neuen Provinzen betreffend, zur 
Berathung gelangen. — Der iniſter⸗Präſident Graf 
Vismarck gedenkt ſich unmittelbar nach der Eledigung 
der dringenſten Arbeiten des Staatsminiſteriums zu 
mehrwöchentlicher Erholung nach Pommern zu begeben, 
in der letzten Woche des Juli aber mit Rückſicht auf 
die zu Anfang Auguſt bevorſtehende inberufung des 
Bundesrathes des norddeutſchen Bundes nach Berlin 
zurückzukehren. — Vor dem Plenum des Kammerge⸗ 
richts ſteben am 26. Juni und 3. Juli Termine in 
Disciplinar⸗Unterſuchungen wider die Abgeordneten 
Tweſten und Lasker an. Dieſelben betreſſen politiſche 
Reden aus der Zeit vor dem Kriege, ſind aber zum 
Theil erſt nach demſelben zur Einleitung gelangt, ſo 
namentlich erſt die Unterſuchung wider Tweſten wegen 
der Rede, die er bei der berühmten Debatte über die 
Redefreiheit am 10. Februar 1866 im Abgeordneten⸗ 
u gehalten hat, auf Anweiſung des Obertribunals. 

er Juſtizminiſtex ſetzt trotz Indemnität die Prozeſſe 
gegen politiſche Gegner durch alle Inſtanzen Kr 
Dem Wortlaut nach erſtrekt ſich allerdings Die Amne⸗ 
ſtie des vorigen Jahres auf Disciplinarunterſuchun⸗ 
gen nicht. 11775 g 

— Die Miniſterverantwortlichkeit und eine deutſche 
Landesvertretung. Wer ein Inſtrument zu einer Thä⸗ 
tigkeit gebraucht, deſſen Gebrechlichkeit oder Schwäche 
ihm oder Andern beim Gebrauche ſchaden kann, wird 
dies Inſtrument erſt prüfen, ehe er es gebraucht. 
Wir fahren nicht hinaus auſ die hohe, ſturmbewegte 
See mit einem Boote deſſen Waſſerdichtigkeit, Tief⸗ 
gang und Lenkbarkeit wir nicht vorher im Hafen er⸗ 


alle Flaggen waren aufgezogen, das Schiff lag in feſt⸗ 
lichem Schmucke da, als ob der König es mit ſeinem 
Beſuche beehrt hätte. Das war der ſchönſte Tag im 
Leben eines deutſchen Dichters. 
— Die Polen in der Türkei Der polniſche Schrift⸗ 
ſteller Duchinski ſagt in feinem Werk „Die Polen 
in der Türkei“: „Der natürlichſte Bundesgenoſſe Po- 
lens iſt die Türkei; wir müſſen daher wünſchen und 
helfen, daß die Türkei ſtark und mächtig werde, denn 
mit ihrer Macht wächſt auch die unſrige.“ Dieſen 
Ausſpruch bat die polniſche National- Partei ſchon 
längſt als Grundſatz ihrer Politik adoptirt und iſt 
daher bemüht geweſen, die ſinkende Macht der otto⸗ 
maniſchen Herrſchaft zu heben und zu verſtärken. Es 
iſt vielleicht wenig bekannt, daß ſeit dem ungariſchen 
Aufſtande und noch mehr ſeit dem Krimmkriege die 
europäiſche Türkei ein Hauptzielpunkt polniſcher Aus⸗ 
wanderungen geweſen iſt, und daß die dort angeſiedel⸗ 
ten Polen ein ziemlich bedeutendes und einflußreiches 
Element bilden. Zu dieſen polniſchen Auswanderun⸗ 
gen baben die Emigration wie die Heimath ihr Con⸗ 
tingent geliefert. Von den zahlreichen nach der Tür⸗ 
kei geſtrömten Emigranten, haben einige einträgliche 
Privatſtellen als Ingenienre, Hauslehrer bei türkiſchen 
Großen, Handlungsgehülfen x. gefunden, andere — 
und dies ift die größere Zabl — find in den Staats⸗ 
dienſt oder in die Armee eingetreten. Die Befähigte⸗ 
ren und Ehrgeizigeren, die Carriere machen wollten, 
haben ſogar den Islam angenommen und find ſchnell 
zu den böchſten Stellungen befördert worden. Der 
einflußreichſte dieſer polniſchen Renegaten, der ſogar 
beim Sultan in hoher Gunſt ſteht, iſt Sadik Pair 


* 


probt haben. Ein ſolches Inſtrumeut ift für das Volk 
und die Entwickelung ſeines Rechtes und ſeiner Inte⸗ 
reſſen die Verfaſſung; fie ſoll in guten und böſen Ta⸗ 
gen ihre Tragkraft und ihre Fähigkeit, den hohen Zie⸗ 
len des Volkswohles entgegenzuſteuern, bewähren. 
Wenn ſie aber nicht geprüft wird, ſo weiß man nicht, 
wie ſtark ſie iſt. Oeſterreich wurde unter Schmerling 
mit einer Verfaſſung beglückt. Das Volk in Oeſter⸗ 
reich, wie in den übrigen ſüddeutſchen Staaten. ſchwelgte 
in der Vexrtrauensſeligkeit zu der neuen conſtitutionellen 
Aera. Die öſterreichiſchen Landtage gaben ſich nicht 
einmal die Mühe, das neue Inſtrument zu prüfe, fie 
bewilligten gemüthlich faſt eben ſo viel, als das preu⸗ 
ßiſche Abgeordnetenhaus höchſt ungemüthlich geſtrichen 
hat. Das Inſtrument hatte nur die Bedeuteutung, 
der Regierung als Geldbewilligungs⸗Maſchine für die 
äußere Politik zu dienen. Als der Krieg kam, wurde 
es in die Ecke geſtellt, und keine Thräne rann in ſein 
Grab, kein Zorneslaut ſcholl aus dem Munde des 
Volkes. Ganz anders in Preußen, in einem fünfjäh⸗ 
rigen Conflicte prüfte das Abgeordnetenhaus die Stärke 
und die Wahrheit der Vexfaſſung. Nicht mit dem fro⸗ 
hen Bewußtſein freier Stgatsbürger, ſondern mit 
finſtern Mienen, aber gehorſam und von dem Inſtincte 
etrieben, daß es ſich um die Exiſtenz des Vaterlandes 
andele, zogen die preußiſchen Bürger in den Krieg. 
Dieſer hatte die nationale Politik der? tegierung enthüllt, 
man war um dieſer willen geneigt, dem bisherigen 
budgetloſen Regiment Indemnität zu ertheilen. Der 
Confliet wurde durch die gegenſeitige Nachgiebigkeit der 
arteien verfaſſungsmäßig gelöſt. Wie ſtand aber 
das Urtheil über die Tragfähigkeit und die Garantie 
der Verfaſſung? Die Regierung hatte um einer hohen 
nationalen Aufgabe willen, die ſie nicht offen darlegen 
konnte, und nicht vertraulich mittheilen wollte, die 
Armee Reorganiſation gegen den Willen des Landes 
aufrecht erhalten. Trotzdem kommt fie um Indemni⸗ 
tät ein ſelbſt nach glänzenden Siegen, und erkennt da⸗ 
mit das Recht des Landes an. Aber weder vor, noch 
nach dem Kriege iſt einer der Miniſter von ſeinem 
Poſten entlaſſen worden. Was bedeutet dieſe ſeltſame 
conſtiutionelle Bewegung? Der Abg. v. Kardorff drückte 
es mit den wenigen Worten bezeichnend aus: „Cine 
miniſterielle Partei exiſtirt wohl in Engeland, bei uns 
iſt ſie eine Unmöglichkeit (, ſie ſcheitert an der 
Macht unſeres Königthums; wir ſind kein engliſches 
Parlament, ſondern eine deutſche Landesvertretung.“ 
Die Abſtimmung über den Aßmannſchen Antrag, daß 
der Juſtizmeiſter die Verfaſſung verletzt habe, und 
fein Verb eiben auf feinem Poſten, trotz dieſes Beſchluſ⸗ 
es, erleuchtet dieſe Chavakteriftif unſerer politiſchen 
aturzuſtände in trefflicher Weiſe. Das 8 hühſch; 
nur in, der Politik keine Feigenblätter. Das Volt 
muß wiſſen, wie es in Wahrheit mit feinen Rechten 
ſieht. Wir wiſſen, daß die preußiſche Verfaſſung, 
dies Inſtrument, was ſo vielfach geprüft iſt, wohl 
ſtark genug iſt, die allgemeine Beobachtung der Geſetze 
und die Anerkennung der Rechte des Landes zu ſichern, 
daß ſie aber keine Kraft hat, die Miniſterverantwort⸗ 
lichkeit zur Wahrheit zu machen. Wir bedanken uns 
nun zwar für die behauptete Unmöglichkeit, daß eine 
deutſche Landesvertretung die Macht eines engliſchen 
Parlamentes erlangen könne, als ob die Machtloſigkeit 
des Voltsrechtes eine Eigenſchaft der deutſchen Art ſei, 
das aber können wir dillig die Gegner der Norddeut⸗ 
De Bundesverfaſſung fragen: Iſt die preußiſche 
iniſterverantwortlichkeit um einen Schatten beſſer, 
ſtärker, als die Verantwortlichkeit des Bundeskanzlers 
A wirklich in dieſer Verfaſſung ein preußiſches Necht 
F 
(Cajkowski), der Ober⸗Befablsbaber der im türkiſchen 
Dienſte ſtehenden polniſchen Koſaken-Regimenter. Er 
bildet den Mittelpunkt der polniſchen Partei in der 
Türkei und von ihm hängen alle Anſtellungen polni⸗ 
ſcher Emigranten im türtiſchen Staatsdienſt ab. Der 
treue Gehülfe Sadik Paſcha's iſt der nach polniſchen 
Nachrichten ebenfalls zum Islam übergetretene Exdik⸗ 
tator Langiewicz, der im verfloſſenen Winter aus an⸗ 
geworbenen Emigranten eine Abtheilung Polizeiſolda⸗ 
ten in Konſtantinopel gebildet hat und jetzt mit der 
Organiſation einer geheimen Polizei beauftragt iſt. 
Wie die polniſchen Koſaken-Regimenter „energiſch und 
mit großer Bravour“ zur Bekämpfung der chriſtlichen 
Maroniten im Libanon mitgewirkt haben, ſo iſt die 
Langiewicz'ſche geheime Polizei vorzugsweiſe zur Ueber⸗ 
wachung der rebelliſchen Griechen und Slawen beſtimmt. 
Die polniſcherſeits ſo oft ausgeſprochene Behauptung, 
daß die Polen überall für die Freiheit kämpfen, dürfte 
mithin in der Tür kei nicht ihre Bewahrheitung finden. 
Eine wichtige Stütze für die ottomaniſche Herrſchaft 
ſind ferner die von der Fürſtlich Czartoryskiſchen Fa⸗ 
milie ins Leben gerufenen katholiſchen Miſſions-Sta⸗ 
tionen in Bulgarien, die den zur katholiſchen Religion 
bekehrten Bulgaren treue Anhänglichkeit an die türki⸗ 
ſche Regierung predigen. Außerdem giebt es in der 
Türkei mehrere vom verſtorbenen Fürſten Adam Gar⸗ 
toryski gegründete poln iſche Ackerbau-Kolonieen, die 
in letzter Zeit durch neue Zuzüge der Emigration an 
Zahl und Wohlſtand zugenommen haben. Aus dem 
bundesgenoſſenſchaftlichen Verhältniß der politiſchen 
Nationalpartei zur ottomaniſchen Regierung erklärt 
ſich die iu der unabhängigen polniſchen Tagespreſſe 
ſich kundgebende Antipathie gegen den Freiheitskampf 
der Kandioten. N 


aufgegeben worden? Ja, „mit Worten läßt ſich treff- 
lich ſtreiten“, aber wie ſleht es mit den Thatſachen? 
— Die „Nordd. A. Z.“ kündigt als Ergebniß der 


fürſtlichen Zuſammenkſnfte eine Aera des Friedens in 


folgender offiziöſen Nota an: 

„Die gleichzeitige Anweſenheit der Herrſcher von 
Preußen und Rußland in Paris; die innigen, freund- 
ſchaftlichen Begegnungen, welche zwiſchen ihnen und 
dem Kaiſer der Franzoſen ſtattfinden; ſodann die 
Beſprechungen, welche die Miniſter dieſer Souveräne 
über die politiſche Situation mit einander zu führen 
Gelegenheit haben, ſind nicht blos Ereigniſſe von ge⸗ 
ſchichtlicher Bedeutung im Allgemeinen, — ſondern 
auch Ereigniſſe, durch welche die Sicherheit der Regie- 
rungen definitiv feſtgeſtellt und neue Bürgſchaften für 
die Erhaltung des Friedens gewonnen worden ſind. 
Im Hinblick auf die große Bedeutung, welche die 
geſammte europäiſche Preſſe in der Zuſammenkunft 
der Monarchen und ihrer Miniſter in Paris erkennt, 
iſt es für uns erhebend, die dadurch herbeigeführte 
Neſteneng des Friedens in Europa verkündigen zu 
önnen. 


Oeſterreich. 


— Die den Ungarn gewährte Amneſtie iſt eine 

unbeſchränkte; ſie erſtrekte ſich auf alle politiſchen und 
Maſeſtätsverbrecher und geſtattet allen Emigranten 
die Rückkehr in die Heimath. Die für die dieſſeitigen 
Länder erlaſſene Amneſtie hebt dagegen nur die Pro= 
zeſſe und die Strafen auf, die ſich auf die Verbrechen 
der Majeſtätsbeleidigung oder der Beleidigung eines 
Mitgliedes des kaiſerlichen Hauſes beziehen, Prozeſſe 
und Strafen wegen anderer politiſchen Verbrechen 
ſind nicht aufgehoben und ins Beſondere bleibt den 
politiſchen Flüchtlingen aus den Jahren 1848 und 
1819 nach wie vor die Heimath verſchloſſen. Man iſt 
nun der Anſicht, daß die dieſſeitigen Länder mit Un⸗ 
garn nichts blos gleiches Recht, ſondern auch gleiche 
Gnade beanſpruchen können, und iſt daher nicht wenig 
auf das Schickſal der vor Kurzem dem Abgeordneten 
hanſe überreichten Petition geſpannt, in welcher daſſelbe 
erſucht wird, ſich beim Kalſer für die Amneſtirung 
der politiſchen Flüchtlinge aus den Jahren 1 Sas und 
1548 zu wenden. — Der Vorſchlag, daß die ſlaviſchen 
Stämme in Oeſtereich ſich — ſtatt des Deutſchen — 
des Ruſſiſchen als gemeinſame Sprache bedienen und 
mittelſt derſelben auch in der öſterreichiſchen Volksver⸗ 
tretung ihre Gemeinſamkeit dokumenttren ſollen, iſt, 
wie ſich nun herausſtellt, ruſſiſchen Urſprungs und von 
ruſſiſcher Seite aus in Petersburg und Moskau den 
öſterreichiſchen Slaven infinuirt worden. ! 
. Am 11. Juni iſt in Wien die pofitive Nachricht 
eingetroffen, daß Kaiſer Maximilian von Mexico 
am Leben und in Kriegsgefangenſchaft ſich befinde. 
Die Unterhandlungen wegen ſeiner Auslieferung ſind 
bereits angeknüpft. Der Kaiſer Ferdinand ſo wie die 
Eltern des Exkaiſers haben bereits eine ſehr bedeu⸗ 
tende Geldſumme als Löſegeld zur Verfügung geteilt, 
Juarez ſoll perſönlich dem von den Vereinigten Staa⸗ 
ten zu ihm entſendeten Kommiſſar die bindendſten und 
beruhigendſten Zuſicherungen gegeben haben, fo daß 
mit gutem Grunde gehofft wird, es werde auch für 
die Zukunft dem Leben des Kaiſers keine Gefahr 
drohen. 


Frankreich. 


— Der Tuilerienball a. 10. war die Krone aller 
Zauberfeſte, zu welchen die fürſtlichen Beſuche Anlaß 
gaben. Für die Illumination des Gartens waren allein 
50,000 Gasflammen verwandt worden, die elektriſchen 
und bengaliſchen Lichter nicht zu rechnen; eine Frei- 
treppe in Hufeiſenform, doppelt ſo groß, wie die be⸗ 
kannte Freitreppe von Fontainebleau, verband den 
Saal der Marſchälle mit dem Garten; das Theater 
war in einen Speiſeſaal umgewandelt worden. Es war 
nur eine auserwählte Geſellſchaft von 800 Gäſten ge⸗ 
laden. Sonſt wieder Strauß'ſches Orcheſter, Vorträge 
von hinter Gebüſchen verſteckten Sängern u. ſ. w. 
Um 2 Uhr Nachts ward ein Souper von 250 Couverts 
ſervirt. Die Volksmenge um Schloß und Garten war 
unabſehbar. Um g Uhr ging das Feſt zu Ende. Man 
ſah auf demſelben Herrn v. Perſigny ſich lange mit 
dem Grafen Bismarck unterhalten. 

— Der „Abendmoniteur“ v. 12. d. ſagt in ſeiner 
Wochenrundſchau: Alle deutſchen Journale beglück⸗ 
wünſchen die Anweſenheit des Königs von Preußen in 
Paris und den herzlichen Empfang Seitens des Kai⸗ 
ſers als ein glückliches Ereigniß. ie Schwierigkeiten 
der Luxemburger Frage ſeien jetzt zu gemeinſamer Zu⸗ 
friedenheit geebnet. Die ganze preußiſche Garnſſon 
werde demnächſt die Feſtung und das Großherzogthum 
geräumt haben und durch 1000 Luxemburger erſetzt 
werden. 

Bei Beſprechung des Attentats ſagt der „Moni⸗ 
teur“: Alle Völker danken der Vorſehung für die Er⸗ 
haltung des Caren. Frankreich und Rußland verei⸗ 
nigen ſich in dem einen gemeinſamen Gedanken, daß 
das Attentat keine andere Folge haben wird, als die 
Bande des Vertrauens und der Freundſchaft, welche 
zwiſchen beiden Reichen und ihren Souveränen beſte⸗ 
hen, noch feſter zu knüpfen. 
—ñ—ñ m¶——ᷣ— — 


Provinzielles. 


Danzig, den 13. Juni. Unſere Seebäder find 
ſchon ſeit Sonntag eröffnet, allein das Waſſer zeigt 
permanent erſt 12 Grad R. und auch ſonſt iſt in Zop⸗ 
pot, Bröſen und Neufahrwaſſer nur wenig davon zu 
merken, daß wir um anderthalb Wochen Johanni fei⸗ 
ern. Zwar iſt im Allgemeinen erſt Juli der eigent⸗ 
liche Bademonat, doch auch für dieſen machen ſich die 
Badewirthe nur ſchwache Hoffnungen, zumal ſich hier 


die Handels- und Verkehrsverhältniſſe immer dürfti⸗ 
ger geſtalten. Man kann . B. der Zeit nicht ent⸗ 
ſinnen, daß unſer Hafen von Seeſchiffen in dieſer Jah⸗ 
keszeit fo entblößt war als jetzt, und nie hat unſer 
Holzhandel ſo ſtille gelegen als in dieſem Frühjahr. 
Würden nicht an der Eiſenbahn, am Umbau der Fe⸗ 
ſtunaswerke, an den neuen Kaſernen über tauſend Per⸗ 
ſonen Beſchäftigung finden, wir hätten ſicherlich über 
die bitterſte Arbeiternoth zu klagen. — Unſere Polizei 
wird nun bald nach Hannover ausgewandert ſein. Ein 
Polizeirath und zehn Executivbeamte find bereits durch 
den Grafen Eulenburg in das ehemalige Welfenland 
berufen worden, um unſeren annectirten Yandesbrüdern 
den alten Grundſatz „Nuhe iſt die erſte Bürgerpflicht“ 
einprägen zu helfen. Die ſechs hannöverſchen Polizei⸗ 
beamten, die wir an deren Stelle erhalten haben, ſind 
übrigens von dem hieſigen Leben nicht ſehr erbaut; 
ſie meinen, daheim im Welfenlande wars doch „ge⸗ 


müthlicher.“ 


Königsberg, den 11. Juni. Das Unerhörteſte 
iſt geſchehen — in acht Tagen iſt keine Zeitung kon⸗ 
fiszirt worden. Die politiſche Sauregurken- Periode 
iſt nur unterbrochen durch die Zuſtimmungs-Adreſſe 
der National⸗Liberalen Falkſon, Stephan, Brauſewet⸗ 
ter ꝛc. an den Abgeordneten des Königsberg-Fiſchhau⸗ 
ſener Kreiſes v. Forckenbeck der Zuſtimmungs⸗Adreſſe 
der demokratiſchen Partei gegenüber, welche an die Ab- 
geordneten Koſch und v. Hoverbeck exlaſſen iſt dafür: 


daß dieſe gegen, jener für die Bezfaſſung des nord⸗ 


deutſchen Bundes geſtimmt haben. Entweder geſchieht 
hier nichts oder es geſchehen hier Wunderdinge. 
——— — nn mn 


Lokales. 


— Perfonal-Chronik Sr. Maj. der König hat geruht, 
dem ehemaligen Königl Landrath des Kreiſes Thorn, Herrn 
Steinmann, zur Zeit General- Polizei- Direktor in Hanno⸗ 
ver, den Rothen Adler-Orden 4 Klaſſe am weißen Bande mit 
ſchwarzer Einfaſſung zu verleihen. 

— Kommunales. Der Miniſter des Innern hat unter 
dem 17. April d. 3. entſchieden, daß Stadtveror— 
dnetenwahlen definitiv als giltig zu betrachten find, wenn 
nicht von der Aufſichtsbehörde, ſei es in erſter, ſei es in 
höherer Inſtanz, die Ungiltigkeit innerhalb der in dem 8 
27 der Städteordnung vorgeſchriebenen Friſt ausgeſprochen 
worden iſt. — Polizeiliche Führungszeugniſſe, die 
Behufs Erlangung eines Gewerbeſcheins erbeten werden, ſind 
ſtempelfrei zu ertheilen, wenn der Zweck der Ertheilung auf 
dem Atieſte vermerkt wird. 

Herr Stadtraih und Kämmerer Hoppe hat heute (d. 
15.) einen ſechs wöchentlichen Urlaub angetreten. 

— Die national -liberale Fraktion hat ihr Programm der 
Oeffentlichteit übergeben, über deſſen Inhalt wir in nächſter 
Nummer näher referiren werden. Daſſelbe haben aus unſerer 
Provinz unterzeichnet die Herren: Brauſe wetter (Königs. 
berg, Dr. Falkſon, (Königsberg), v. Forckenbeck (El. 
bing), Dr. H König (Diterode), Kurtius (Altjahn) Lipke 
(Danzig), Dr, Meyer (Thorn), Rickert (Danzig), Samuel. 
son (Königsberg), Schottler (Danzig), Techow (Raften- 
burg. Das Programm haben ferner un ſerzeichnet R. v. Be- 
ningſen, Braun (Wiesbaden), v. Hennig, Lasker, Dr. Lette, 
Nebelihau (Kaſſel), Tweſten, v. Unruh, v. Vaerſt u. a. m., 
im Ganzen 51, von welchen 11 unſerer Provinz angehören. 

— Der Pfingſtmarkt wurde am Donnerſtag, d. 13. d. 
Mittags in uͤblicher Weiſe eröffnet. Ein irgenwie beachtens⸗ 
werther Beſuch von Marktgäſten iſt nicht zu erwarten. 

— Kirchliches Von 11 Bewerbern um das vakante 
Pfarramt der neuſtädt. evangel. Kirchengemeinde hat der Ma- 
giſtrat als Patron 5 zu Probepredigten einberufen. 

— Verſchönerungsverein. In der am 7. d. Mts. ftatt« 
gehabten Sitzung des Vorſtandes des hieſigen Verſchönerungs⸗ 
Vereins fand zunächſt die Ergänzung des Vorſtandes durch 
Cooptation ſtatt. Es wurden gewählt zu Mitgliedern des 
Vorſtandes an Stelle des Herrn Generalmajor von Stückradt, 
welcher die Annahme der auf ihn gefallenen Wahl abgelehnt 
hatte, des Herrn Obriftlieutenannt Vial, welcher verzogen, 
und aus Herrn Pfarrer Dr. Güte, welcher verſtorben, 
tie Herren Stadtbaurath Marx, Stadtrat) Weeſe und Kauf- 
mann A. Danielowski. 

Bei der demnächſt vorgenommenen Beſetzung der Aem- 
ter innerhalb des Vorſtandes wurden beftellt: zum Vorſitzen. 
den Herr Oberbürgermeiſter Körner, zu deſſen Stellvertreter 
Herr Stadtrath Enkelke, zum Schatzmeiſter Herr Kaufmann 
Guſtav Prowe, zum Secretair Herr Stadtrath Hoppe, zu def. 
fen Stellvertreter Herr Oberlehrer Dr. Bergenroth, zu aus. 
führenden und controllirenden Mitgliedern Herr Hauptmann 
Bredau, Herr Rentier Schmiedeberg und Herr Kaufmann A. 
Danielowski. 5 

— Ernte. Ausſichten. In der Umgegend von Bromberg, 
beſonders in der Weichſel Niederung von Thorn, 3. B. bei 
Przylubie 2c., fteht ſämmiliches Getreide trotz der diesjährigen 
Naſſe und Kälte vorzüglich gut und verſpricht eine geſegnete 
Ernte. An vielen Stellen hat der Roggen eine Höhe von 
über 5 Fuß erreicht. 
q—— ͤ ä — 

io des Ruſſiſch-polniſchen Geldes. Polniſch. Papier 
1% Aach 5 20 pCt. Klein⸗Courant 
20 —25 pCt. Groß-Courant 11—12 pCt. Alte Silberrubel 
10—13 pCt. Neue Silberrubel 6 pCt. Alte Kopeken 
1315 pCt. Neue Kopeken 125 pCt. 
— - — un un 

Amtliche Tages⸗Motizen. 

Den 14. Juni. Temp. Wärme 8 Grad. Luftdruck 28 Zoll 

— Strich. Waſſerſtand 4 Fuß 7 Zoll. 

Den 15. Juni. Temp Wärme 10 Grad. Luftdruck 27 Zoll 

10 Strich. Waſſerſtand 4 Fuß 5 Zoll. 
—ů—— 

Briefkaſten. 

Auf die „Zeitgemäße Auftrage“ ertheilen die Jahresbe⸗ 
richte der Handelskammer die beſte Auskunft. 

Die Redaktion. 


Beer 


Buy pe — 


Bei Bruſtſchmerzen und 

Huſten die erfreulichſten Er⸗ 

folge nach dem Genuſſe aner⸗ 
kannter Heilnahrungsmittel. 


Der Spital⸗Oberarzt in St. Petersburg 
Herr Dr. Siminowsky, erklärte: „Das Hoff'ſche 
Malzextrakt⸗Geſundheitsbier hat überaus erfreu— 
lich bei meinen Kranken gewirkt. Auffallend 
ſchnell und erfreulich war die Wirkung der Cho⸗ 
koladen Präparate, Malzgeſundheits⸗Chokolade 
und Malzchokoladenpulver ꝛc.“ Daſſelbe ſagen 
auch Diejenigen, die die Malzpräparate an ſich 
und den Ihrigen zu Heilzwecken angewandt haben, 
wie folgende Zuſchriften an Herrn Johann Hoff, 
Hoflieferant in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1, 
conſtatiren: 

„Meine Frau, welche im Jahre 1864 eine 
Lungenentzündung überſtanden, an chroniſchem 
Katarrh und Schwäche leidet, — kann es nicht 
genug rühmen, welch' eine angenehme wohthuende 
Empfindung ſie nach dem jedesmaligen Genuſſe 
auf die betreffenden Organe verſpürt. Die Wir⸗ 
kung bei meinem Sohne iſt eine fortdauernd er— 
freuliche“ (neue Beſtellung). J. Wittſtock, 
Melchiorſtraße 36 in Berlin, den 7. April 1867. 

„Ich kann nicht umhin, Ihnen meinen Dank 
auszuſprechen für Ihr wundervolles Präparat, 
welches beſonders des Morgens warm genoſſen 
das beſte Mittel gegen Huſten und Bruſtſchmer⸗ 
zen iſt, woran ich früher ſehr gelitten habe; jetzt 
ſpüre ich nur noch ſehr wenig davon, dagegen 
hat es ſehr wolthätig auf meinen ſchwachen Ma— 
gen gewirkt.“ C. E. Gerlich in Sullnowo 
bei Schwetz (b. Terespol WP.), d. 11. April 1867. 

„Große Beſtellungen auf Malzgeſundheits⸗ 
chokolade, Bruſtmalzbonbons, Extrakt, vorzüglich 
auch auf Chokoladenpulver erfolgen fortwährend, 
theilweiſe unter den ſchmeichelhafteſten Lobeserhe⸗ 
bungen; wir nennen: Frau Gräfin Fink von 
Finkenkenſtein in Ziebingen (15. März), Kam⸗ 


merherr C. von Schack auf Rey b. Neukalden 


(17. März,, von Elpons, Hauptmann im 88. 
Regmt. zu Luxemburg (2c.), (20. März). 


Vor Fälſchung wird gewarnt! 

Von den weltberühmten patentirten und von 
Kaiſern und Königen anerkannten Johann Hoff— 
ſchen Malzfabrikaten: Malz Extrakt⸗Geſundheits⸗ 
bier, Malz Geſundheits Chokolade, Malz⸗Geſund⸗ 
heits⸗Chokoladen Pulver, Bruſtmalz⸗Zucker, Beuſt⸗ 
malz⸗Bonbons, Bademalz ꝛc., halte ich ſtets Lager. 

R. Werner in Thorn. 


Das Daubitzſche Bruft-Gelee. 

Wenn wir in einer Jahreszeit, welche die 
katarrhaliſchen Affectionen nicht verſchwinden läßt, 
der obigen neuen Erfindung des durch ſeinen 
Liqueur auf dem Gebiete der Hausmittel in 
der ganzen Welt vortheilhaft bekannt gewordenen 
Apothekers R. F. Daubitz in Berlin dieſe Zei⸗ 
len zu widmen uns gedrungen fühlen, fo geſchieht 
es gewiß nicht, um Reklame zu machen für ein 
Fabritat, deſſen Werth bereits durch unzählige 
Atteſte glaubwürdiger Perſonen öffentlich gewür⸗ 
digt iſt. Im Gegentheil, wir haben an uns 
ſelbſt, ſoweit ſich die Perſon des Einzelnen mit 
dem zeuunglich gebräuchlichen „Wir“ identificiren 
läßt, die erfreulichen Folgen nach dem Gebrauche 
des trefflichen Haüsmittels wahrgenommen und 
betrachten es daher als eine Pflicht, Propaganda 
zu machen für vasjelbe, 
nen hartnäckigen Huſten alle ſouſtigen, längſt von 
der öffentlichen Meinung ſanctionirten Arcana 
nichts verſchlagen wollten, und ſelbſt der alte 

niverfal-Saft „Lakritzen“ ſich als ohnmächtig er⸗ 
ies, dann aber drei Gläſer Daubitz⸗Gelée die 
heftigste Verſchleimung, welche jeden Morgen ein 
undenlanges Krächzen verurſuchte, zu beſeitigen 
ermochten, ſo glauben wir es um ſo mehr recht⸗ 
lertigen zu können, wenn wir dieſe Zeilen in die 
It hinausſenden. Das Daubitz ſche Bruſt⸗ 
N elde hat ſich übrigens auch als treffliches Yin» 
erungsmittel bei Bruſtleidenden bewährt. Man 
beberzige alſo unfere aus Ueberzeugung geſchrie⸗ 
en Worte, und erkenne die Richtigkeit des al ⸗ 
N Spruches: Probatum est! H. 


Denn wenn gegen ei⸗ 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 
Dienſtag, den 2. Juli er. 
Vormittags von 9 Uhr ab, 2 
ſollen im Corridor des hieſigen Gerichts verſchie— 
dene abgepfändete Gegenſtände, als Betten, Mö— 
bel, Kleidungsſtücke, Gold» und Silberſachen u. 
d. m. meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. 
Thorn, den 12. Juni 1867. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Wieſer's Harlen. 


Sonntag, den 16. Juni 


4. ABONNEMENTS-CONGERT 


von der Kapelle des 61. Inf.-Regts. unter Leis 
tung ihres Direktors. 
Anfang 5 Uhr Entree 2½ Sgr. 
Wieser. 


Reine Iarktjchreierei. 


Er iſt da! 
Wer iſt da? 
| M. Lesser aus Gotha, 
genannt der billige 
Mann; macht ſeinen 


geſchätzten Kunden hier⸗ 


mit die ergebene Aus 
zeige, daß er den dies⸗ 
maligen Markt mit 
einem bedeutenden La⸗ 
ger Kurzwaaren be- 

z — * ſucht, und wird um 
jeder Konkurrenz die Spitze zu bieten, und 
ſich ſeine alte Kundſchaft zu ſichern, zu auffal⸗ 
lend billigen Preiſen verkaufen. Indem ich mich 
jeder Preisnotirung enthalte, bitte ich auf den 
Stand gefälligſt achten zu wellen. 

Mein Stand befindet ſich Neuſtädtiſcher 
Markt vis-à-vis der blauen Schürtze, kenntlich 
an der Firma: 


M. Lesser aus Gotha. 


Auffallend billig!!! 


7 


bei Adolph Pander aus Poſen. 
Eine Parthie karirter Kleider-Barége à Elle 
3 Sgr. Alles Uebrige bekannt. 


IDtkachtenswerther Ausverkauf 
im Hotel Copernicus Zimmer Nr. 4 

mit Strickbaumwollen, Nähutenſilien, Wollſtickereien. 
Alles Nähere im umhergeſandten Plakate. 


. In der Buchhandlung von Ernst Lambeck find 
folgende Reiſehandbücher und Karten ſteis vorräthig: 

Bädeker's Paris eleg. gebd. 1 Thaler 18 Sgr. — 
Illuſtr. Pariſer Führer eleg. gbd. 1 Thlr. — Führer 
für die Pariſer Welt = Ausitellung 1867,12 Sgr. — 
Aus Grieben's Neife- Bibliothef: Paris 25 Sgr. — 


Warmbrunn 10 Sgr. — Berlin 15 Sar. — Das Rie⸗ 


ſengebirge 15 Sgr. — Die Sächſiſche Schweiz 712 Sgr. 
— Drei Tage im Harz 5 Sgr. — Reinerz und Cu⸗ 
dowa 15 Sgr. — Die Böghmiſchen Kurorte 20 Sgr. 
— Bad Ems 15 Sgr. — Die Schleſiſchen Kurorte 15 
Sgr. — Dresdeu 15 Sgr. — Vocke, Neuer Führer 
durch Thüringen 12½ Sgr. — Müller, das Rieſen⸗ 
gebirge 15 Sgr. — Straß, Salzburg, Iſchl u. Gaſtein 
15 Sgr. — Bädeker's Schweiz eleg. gebd. 1 Thlr. 22 
Sgr. — Illuſtr. Alpenführer eleg. gebd. 1 Thlr. 10 
Sgr. — Illuſtr. Londonführer eleg. gebd. 1 Thlr. 10 
Sgr. — Bädeker's Conſervationsbuch für Reiſende eleg. 
gebd. 1 Thlr. — Franz, Poſt⸗Karte von Central-Europa 15 
Sgr. — Dieſelbe auf Leinwand gezogen 1 Thlr. — 
Müller, Karte der Eiſenbahnen Mittel-Europa's 18 
Sur — König, Poſt⸗ und Eiſenbahnkarte von Mittel⸗ 
Europa 18 Sgr. — Kunſch, Reiſekarte von Deutſch⸗ 
land 10 Sgr. — Handike, Generalkarte vom Preuß. 
Staat 10 Sar. — Handtke, Reiſekarte von Deutſch⸗ 
land auf Leinwand gez. 2 Thlr. — Engelhardt, Spe⸗ 
zialkarte der Provinz Weſtpreußen 3 Thlr. — Engel⸗ 
hardt, Karte der Provinz Preußen auf Leinwand gez. 
1 Thlr. — Handike, Karte der Provinz Weſtpreußen 
auf Leinwand gez. 22¼ Sgr. — Handike, Karte der 
Provinz Oſtpreußen auf Leinwand gez. 22 Sgr. — 
3 Karte der Provinz Poſen auf Leinwand gez. 
22½ Sgr. — Handtke, Karte von Polen 10 Sgr. — 
Heck's, Neueſter Plan von London 15 Sgr. 

- 1000 Thlr. u. 1000 Thlr. wer- 
den auf ländliche Grundſtücke jedes 
3000 Thlr. werth zur J. Stelle zu 
leihen gewünſcht, ferner werden 750 
, Thlr. auf 1 ſtädt. Grundſtück zur 
ſichern Stelle ſofort zu leihen gewünſcht. Nähe⸗ 
res bei Ernst Kostro. 


höch. Pr. f. alte Sachen zahlt Silbermann. 
Soeben erſchien in dem Verlags⸗Büreau in 
Altona und iſt vorräthig in der Buchhandlung 
von Ernst Lambeck in Thorn: 


Der nahe bevorfichende Untergang der Welt 


oder 
Das Tönen der lehten Trompete und das 
letzte Weh. 


Vo 
dem ehrwürdigen Dr. John Cumming. 
Dritte Auflage. 
Preis 5 Sgr. 

Rangon⸗Reis 2 Sgr., Arrac⸗Reis 2 ½ Sgr. 
und 2½ Sgr., Java Tafel⸗Reis A 3 Sar., rein- 
ſchmeckende Caffee'ds A 7%, 8, 8 ½, 9 bis 14 
Sgr., Farin bei mehreren Pfunden A 4% Sgr. 
bei Gustav Kelm, 

Brückenſtraße Nr. 20. 


Wegen ſo oft eintretenden Mangels an 


Wfundhefe 
erhalte ſolche jetzt täglich friſch. 
Gustav Kelm. 


ME AUCTEON. SE 
Montag, den 17. Juni und in den folgen» 


den Tagen, jedesmal von 10 Uhr Vormittags ab, 
werde ich Neuſtadt Nr 270 die Verſteigerung von 


vergoldeten Porzellan-Jachen 
fortſetzen. 
Nebenbei kommen in den oben angegebenen 
Tagen Meubles, Hausgeräth, Betten ꝛc. zur Ver⸗ 
ſteigerung. 


Den 


Max Rypinski, Auctionator. 
Dutzend Badebilletts zum Baden im Bade⸗ 
ſchiff a 15 Sgr. ſind bei mir und in der Hand⸗ 
lung Fr. Tiede zu haben. 
G. Fritsch. Bazarkämpe. 
Einem hochgeehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich eine neue Kegelbahn eröffnet 
habe. Für gute Getränke und Speiſen, nament⸗ 
lich für gutes Eisbier, wird ſtets Sorge getragen 
werden. 
Ferrari, 
in Podgurz 
Dienſtag den 18. Juni wird das Gymaafium 
ſein Schulfeſt in Barbarken feiern. Um Unglück 
zu verhüten bitte ich, auf dem Rückwege dem 
Zuge der Schüler nicht vorüberzufahren, während 
er im Marſche iſt. Es wird mehrere Male Halt 
gemacht werden, um die nachfolgenden Fuhrwerke 
paſſiren zu laſſen. 
Der Königl. Gymnaſialdirektor 
} A. Lehnerdt. 


Königl. Preuß. 
Staats- Lotterielooſe 


zur bevorſtehenden 1 Klaſſe den 3. Inli verkauft 
7¹ 72 Ya Ye 
für 18½ Thlr. 9 Thlr. 4%, Thlr. 2½ Thlr. 
7 1 ı 


16 782 01 
11, Thlr. 20 Sgr. 10 Sgr. 
und verſendet, alles auf gedruckten Antheilſchei⸗ 
nen, gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des Be⸗ 
trages 
die Staats⸗Efferten⸗ Handlung von 


M. Meyer, in Stettin. 


NB. Durch beſtändiges Glück begünſtigt, 
fielen in meinem Debit in 130. Lotterie 40,000 
Thlr., in 132. 15.000 Thlr., in vorletzter 
Lotterie der zweite Hauptgewinn 100,000 Thlr. 
und in 135. letzter Lotterie zweimal 10,000 
und 5 mal 5000 Thlr. 

200 grobwollige und 100 feinwollige 
Fetthammel, ſehr ſtark und gut fett 
ſind in Oſtrowitt p. Schönſee zu ver— 


Jeine Tauben 
verſchiedener Gattung werden billig verkauft. Nähe⸗ 
res zu erfragen bei Herrn Wolffram im ſtädt. 
Krankenhaus. 3 
aun Nr. 295 find 2 möblirte Stuben nebſt 

Stallungen zu vermiethen. 


Jahrmarkis=Änzeige. 


Bezugnehmend auf mein vor den Feiertagen ausgeſandtes Preisverzeichniß erlaube 
ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß der Verkauf meiner billigen 


BEE Wähmaterialien, Kurz- und Weißwaaren BE 


nur noch während des Jahrmarkts dauert. 


A. Päge, 
im Haufe des Herrn J. Goldschmidt Breiteſtraße Rr. 83 neben Herrn 
Philipp Elkan Nachfolger. 


ohne die Firma: 
„H. Underberg⸗Albrecht.“ 


Warnung vor Flaſchen ohne mein Siegel und 


„Die Gewinnliſte“ 


Hannoverſcher Lotterie iſt einzuſehen und Looſe 
III. (3.) Klaſſe in Empfang zu nehmen, auch offe— 
rirt Osnabrücker Lotterie-Looſe y. Pelchrzim. 

In Felge Verpachtung des zu den Samostrzeler 
Gütern gehörigen und im Wiritzer Kreiſe belege- 
nen Dorfes Kraczki, welches ¾ Meilen von der 
Oſtbahn Oſiek entlegen iſt, fell ſämmtliches lebende 
und todte Inventar daſelbſt durch öffentliches 
Meiſtgebot im Termin den 
24. Inui cr. und die nüchſtfolgenden Tage 
verkauft werden. Die Verkaufsbedingungen kön— 
nen in der Dominial⸗Kanzelei eingeſehen werden. 

Es werden zum Verkauf geſtellt: 

1) 1100 Stück Schafe verſchiedenen Alters und 
Geſchlechts. 

2) 256 Lämmer aus dem Monat März und 
April d. J. 

3) 20 Arbeitspferde. 

4) 15 Melkkühe. 

5) 20 Arbeitsochfen. 

6) 2 Stammochſen. 

7) 8 Stück Jungvieh. 

Ferner eine Anzahl Schwarzvieh, komplette 
Wirthſchaftswagen, Pflüge, eiſerne und hölzerne 
Eggen, Extirpatoren, Rubrhacken, Geſchirr und 
ein Vorrath trockenen Schirrholzes. 

Dominium Samostrzel. 
r Ein gebildeter junger Mann, der 
2 7 Jahre in einem Commiffions-, 
Speditions- und Propre-Geſchäft einer großen 
Stadt thätig geweſen, und mit der Buchführung 
und Correspondence vollſtändig vertraut iſt, ſucht 
vom 1. k. Mts. oder ſpäter eine Stelle im 
Komptoir oder Außengeſchäft. Gef. Adreſſen 
unter X. Z. befördert die Exped. d. Bl. 

Ne Ein Fuchs Wallach ſteht zum 
Verkauf bei 
a ao: Julius Rosenthal. 

Schjneider- Arbeiten jeder Art für die Dar 
men⸗Toilette werden ſauber und billig ausgeführt. 

Um gütige Unterſtützung dieſes Unterneh: 
mens und um gefällige Aufträge wird gebeten. 

Mathilde Bomball, 
Gerſtenſtr. Nr. 78 2 Tr. 

Bei dem Gottesdienſte in der hieſigen refor— 
mirten Kirche wird von jetzt ab das in meinem 
Verlage erſchienene 


neue Thorner Geſangbuch 


gebraucht, was ich den Gemeinde-Mitgliedern ge— 
legentlich der am künftigen Sonntage ſtattfinden⸗ 
den Abendmahlsfeier hierdurch mittbeile, 
Ernst Lambeck. 
Eine möbl. Stube verm. ſef. Moritz Levit. 


Preisgekrönt auf den Welt-Ausstellungen 
London 1862. Dublin 1865. 


Empfehlenswerth für jede Familie! 
Auf Reifen und auf der Jagd ein erwärmendes und erqui rendes Getränk! 


Boonekamp of Maag-Bitter, 


bekannt unter der Deviſe: „Oceidit, qui non servat,“ erfunden und einzig und 
allein echt deſtillirt von N 
H. Underberg- Albrecht 
am Rathhauſe in Rheinsberg am Niederrhein. 
Hoflieferant 
Sr. Majeſtät des Königs Wilhelm I. von Preußen, Sr. Königlichen Hoheit des 
Prinzen Friedrich von Preußen, Sr. Majeſtät des Königs Maximilian II. von 
Baiern, Sr. Königlichen Hoheit des Fürſten Hohenzollern⸗Sigmaringen 
und mehrer anderer Höfe. 
Derſelbe ift in ganzen, halben Flaſchen und Flagons ächt zu haben in Thorn 
bei den Herren Benno Richter u. Louis Wienskowsky Bahnhof Reſtaurateur. 


„ pieiuvag Luv anl nnueidgz 
W 8 syn an 


ec quojgmg You uagnag 


aeg gaalıny de yalolo 


Aus Berlin zum Markte hier 


20,000 Paar Glacee-Handschuhe 


von 7½ Sgr. an, bis zu den feinſten Ziegen: 
leder⸗Stepper, welche Jahre lang halten, ebenſo 
Hirſch⸗ und Gemsleder, ſeidene, Zwirn-Hand⸗ 
ſchuhe, ſeidene Krawatten und Schlipſe von 2½ 
Sgr. an, hohe Halsbinden für ältere Herrn, Ho— 
ſenträger ꝛc. empfiehlt 
die Handſchuhfabrik v. C. J. Fischer aus Berlin. 
Stand: auf dem neuſt. Markte. Als Firma: 
ein goldener Handſchuh. 
a Franzöſiſche Long⸗Shawls⸗Tücher, 
— ſeidene Roben und Leinewand vers 
kauft, um mit dieſen Artikeln gänzlich zu räumen, 
unter dem Koſtenpreiſe Herm. Lilienthal. 
Bruch⸗Reis à Pfd. 2¼ Sgr., ſchöner Ara⸗ 
can Reis A Pfd. 2½ Sgr., guter Rio-Caffee à 
Pfd. 8 Sgr., Farin bei mehreren Pfunden à 
4°/, Sgr. bei A. Mazurkiewiez, 
Zur Vorberathung der Stadtverordneten— 
Wahlen werden die Wahlmänner 
II. Abth. zum Sonnabend den 15. d. Mts. 
1. 505 „ Montag 
Abends 8 Uhr 
in das Local des Herrn Hildebrandt ergebenſt 
eingeladen. 
H. Adolph. Bergenroth. A. Danielowski. 
Kroll. B. Meyer. H. Schwartz. 


Privat-Entbindungs-Haus 
conceſſionirt mit Garantie der Diseretion. Ber- 
lin, Gr. Frankfurterſtr. 30 Dr. Vocke. 

. 7. 
Limburger Käſe 
in bekannter feiner Qualität empfiehlt 
Eller, 

Am Sonntage nach Pfingſten den 16 Juni, 
wird Herr Prediger Faber aus Breslau in der 
hieſigen refor irten Kirche Gettesdienſt und 
Abendmahlsfeier abbalten. Tages zuvor Nach— 
mittags 2 Uhr Vorbereit ing. 

Der reformirte Kirchenvorſtand. 


au Nervöſes Zahnweh 

i wird augenblicklich geſtillt durch 
Dr. Gräfström’s schwedische Zahn- 
5 tropfen 

ee à Fl. 6 Sgr. Acht zu haben in Thorn 
in der Buchhandlung von Ernst Lambeck. 


Capelen-Cager 

bei R Steinicke. 

Ich ſuche zum 1. Oktober eine geſunde Wohnung 
von drei Stuben nebſt Zubehör. Offerten 

erbitte bis zum 25. d. Mts. 

F. v. d. Lancken. 
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FJenerſichere Dachpappen 


empfiehlt billigſt 


Wollſäcke, 
Helreideſäcke, 


Rapspläne 
billigſt bei Moritz Meyer. 
Rein⸗ nnd feinſchmeckende Caffee's, Zucker 
in Broden und gemahlen, feine Thee's, Chocolar 
den von Th. Hildebrand u. Sohn in Berlin, ſo⸗ 
wie ſämmtliche Colonial- und Materialwaaren 
in beſter Qualität empfiehlt billigſt 
Friedrich Zeidler. 


Brücckenſtr. 7, iſt ein Laden u. Wohnung zu verm. 


— — — m— — BR 


M öblirte Wohnungen für 2 Herren mit Beköſti⸗ 

gung Gerechteſtraße Nr. 115/16. 

(Sennen ſind zu erfragen bei 
eee eee eee 

ine elegante Kavalier-Wohnung iſt ſofort zu 

beziehen. Neuſtadt 66, 

Dr. Fischer's Wwe., Mineralwaſſerfabrik. 


M. Schirmer. 


Nr. 429 bei Herrm. Cohn. 


Kirchliche Nachrichten. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 


Getauft: Den 10. Juni Lina Agnes, T. d. Kfm. 
Reiche; d. 18. Wilhelmine Stephanie, T. d. Kfm. Rohleff. 

Geſtorben: Den 7. Juni die Brückenaufſeherfrau, 
Pauline Janotte, 43 J. 11 M. 19 T. all, am Nervenfieber; 
d. 12. Auguſt, ein unehelicher Sohn, 4 M. 11 T. alt, an 
Krämpfen. 


In der neuſtädtiſchen evangel. Stadt Gemeinde. 

Getauft: Den 9. Juni Alma Henriette Amalie, T. 
d. Königl. Hauptzollamts.Aſſiſtenten Hübner; Thereſe Julianne 
T. d. Zimmergef. Krug; Emilie Anna, T. d. Schloſſermeiſters 
Tilck; d. 10. Martha Hedwig, T. d. Drechslermſtr. Böttcher. 


Getraut: Den II. Juni der Inſpektor Schiller mit 
Iungir. Koſtro. 
Geſtorben: Den 10. Juni der Schmiedegeſell Sa- 


muel Komoſſa. 


In der St. Georgen⸗Parochie. 

Getauft: Den 2. Juni Emilie Julianne, T. d. Zim⸗ 
mergeſ. Lange in Altmecker; Eva Julianne, T. d. Einwohn. 
Schultz in Neumocker; d. 5. Emil Guſtad, S. d. Einwohn, 
Jäger in Bromberger.Vorſtadt; d. 10 Paul Max Emil, S. 
d. Gärtners Ute in Altmoder; Carl Friedrich, S. d. Ein- 
wohn. Sommer in Neumocker; Richard Paul Emil, S. des 
Seilergeſellen Stenzhorn in Bromberger.Vorſtadt. 

Getraut: Den 11. Juni der verwittwete Einſaſſe 
Wunſch in Brzezinko mit Jungfrau Panſegtau in Altmocker. 

Geſtorben: Den 1. Juni der Altſitzer Adam Georg 
Bärtz in Neumocker, 70 J. 3 M 5 T alt, am Nervenfieber; 
d. 2 der Käthner Heinrich Böhlke in Neumocker, 59 J. alt, 
am Nervenſieber; d. 4 Clara Emilie Thereſe, T. d. Rentier 
Windmüller in Altmocker am Keuchhuſten; d. 6. Dorothea, 
Caroline geb. Stahl, Ehefrau, des Arbeitsm. Schenkel in 
Neumocker, 23 J. 4 M. 16 T. alt, am Nervenfieber; d. 7. 
Bertha Amalie, T. d unverehlichten Bielings in Bromber- 
ger-Borft., 2 M. 21 T. alt, an den Pocken; d. 9. der Ar 
beitsmann Pretzlaff aus Thorn, 44 J. alt, am Nerven fieber; 
d. 11. der Schmiedegeſelle Auguſt Lehmann aus Lipno, 24 
J. alt, am Bluthuſten, d. 12. der Flößer Koszian aus Be- 
renbruch Kreis Ortelsburg, 42 J. alt, am Nervenfieber. 


Es predigen: 


Am Sonntage Trinitatis, den 16. Juni er. 
In der aliſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Rector Höbel. 
(Kollekte für Studirende der evangel. Theologie.) 
Nachmittags Herr Superintendent Markull. 
Freitag, den 21. Jum Herr Pfarrer Gefjel. 


In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche, 


Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 

Nachmittags Herr Predigtamtskandidat Gonell. 

(Vor- und Nachmittags Kollekte für arme Studirende der 
evangeliſchen Theologie) 


Webmngen find zu vermiethen Schülerſtraße 


Militärgottesdienſt, 12 Uhr Mittags, Herr Garnifonprediger 


Eilsberger. ; 
Mittwoch, den 19. Juni Abends 6 Uhr Bibelſtunde Herr Pfar- 
rer Schnibbe. 


In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche. 
Vormtttags 9 Uhr Herr Paſtor Rehm. 
Nachmittags 2¼ Uhr Kateditstion derſelbe. 
In der reformirten Kirche. 
Am Sonntag nach Pfingſten, den 16. Juni, wird Herr Pes 


diger Faber aus Breslau in der hiefigen reformirten 


Kirche Bottesdienft und Abendmahısfeier abhalten; Tages | 


zuvor Nachmittags 2 Uhr Vorbereitung. 


RO 
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